
 

 

Das Heil ist nicht aus der Welt         

         Zum Osterfest 2020

   

Liebe Schwestern und Brüder in den Kirchengemeinden der hannoverschen Landeskirche,  

es gibt nicht viele Gelegenheiten, zu denen wir uns Weinen in der Öffentlichkeit erlauben. Doch 

in den zurückliegenden Wochen der Angst und Unsicherheit hat sich etwas verändert. In diesen 

Wochen habe ich viele Tränen gesehen: Da weint jemand aus Angst, seine berufliche Existenz zu 

verlieren. Jemand ist in Sorge um die Tochter, die im Ausland lebt, und bei einer Dritten rollt eine 

Träne hinab, weil sie ihre Eltern im Pflegeheim nicht besuchen kann. Es ist eine traurige 

Passionszeit. 

Wir müssen unsere Tränen nicht verstecken. „Gott, sammle meine Tränen in deinen Krug“, heißt 

es in einem alten Gebet, im 56. Psalm. Wenn wir schon weinen müssen, wenn wir uns verlassen 

fühlen, dann dürfen wir Gott bitten: Sammle unsere Tränen und mach sie zu deinen! 

In den zurückliegenden Tagen der Karwoche haben wir an die letzten Stunden im Leben von 
Jesus Christus gedacht. In der Nacht vor seinem Tod betete er, dass Gott ihm Leiden und Sterben 
ersparen möge. Vergebens. Er wurde gefoltert, verhöhnt und grausam hingerichtet. Mit einem 
Schrei endete sein Leben. Kurz zuvor sprach er noch zu den Frauen, die an seinem Schmerz 
Anteil nehmen: „Weint nicht über mich, sondern weint über euch selbst und über eure Kinder.“ 
Jesus verlangt nicht von uns, um ihn zu trauern. Die Karwoche ist die Eröffnung der Solidarität 
mit allen Weinenden und die Einladung, den Schmerz gemeinsam zu tragen über alle 
Kontaktverbote hinweg.  

Fällt Ostern nun aus? So werde ich gefragt. Wie sehnen wir uns mittlerweile nach Gemeinschaft! 
Nach Gottesdiensten, gerade zu Ostern! Wie sehr vermisse ich in diesen Tagen Bachs Kantaten in 
einer voll besetzten Kirche! Wie sehr fehlt das gemeinsame Abendmahl!  

Ostern fällt nie aus. Die Erinnerung an die Auferstehung Jesu Christi ist ein Termin für alle 
Ewigkeit. Auch wenn Angst und Ungewissheit in diesen Wochen unser Leben bestimmen, ist das 
Heil nicht aus der Welt. Wir werden Ostern feiern, anders als sonst. Aber miteinander verbunden 
als Gemeinschaft, die die Auferstehung feiert. „Christ ist erstanden“ werden wir singen, in 
unseren Familien, vielleicht auch allein, vielstimmig und kräftig oder auch ganz leise. Aber wir 
werden es singen.  

Auferstehung durchdringt unser Leben behutsam mit Hoffnung. Auferstehung lässt uns 
zurückkehren aus Tränen, Schweigen und Ratlosigkeit. Wir dürfen Hoffnung haben. Hoffnung 
auf Heil in heillosen Zeiten. Denn der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden! 

Ich wünsche Ihnen gesegnete Ostertage. Bleiben Sie zuversichtlich!  

Ihr  

 


